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Für meine Kinder
Christine und Matthias. Euch beiden erzählen wir am liebsten unsere
Reiseerlebnisse.



Unsere Erde ist im
Universum ein PARADIES.



Damit wir Menschen
auf Erden das

Leben genießen können, schaffte

für uns die Natur wunderschöne

Paradiese PUR. Denn wir haben nur

ein Leben und nutzen deshalb die Zeit,

bevor wir die Reise antreten

werden in die E W I G K E I T!







Reiseerlebnisse Südamerika



Auf Weltreise von Paradies zu
Paradies



Südamerika ist ein
faszinierender, facettenreicher Kontinent mit ausdrucksstarken
Landschaften, bewegender Geschichte und viel heiterer
Gelassenheit
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Vorwort



Seit
Menschengedenken ist das Reisen um den Globus ein faszinierendes
und erstrebenswertes Erlebnis. Während man in der Neuzeit vermehrt
nur Reisen zum Vergnügen, Urlaub und Erholung macht oder um andere
Länder kennenzulernen, waren die Reisen im Mittelalter und zu
Beginn der Renaissance an einen bestimmten Zweck gebunden.
Handwerker, die auf Reisen durch das Land ihre Fähigkeiten
erweitern, Händler und Bauern, die ihre Waren in den Städten
verkaufen wollten sowie Pilger, Gaukler und Soldaten prägten das
Straßenbild. Das Reisen im Mittelalter war keine so angenehme Sache
wie heutzutage.



Es war mühsam und
gefährlich, ob zu Wasser oder zu Lande, ob zu Pferde, in der Sänfte
oder – wie die einfache Bevölkerung – auf Schusters Rappen. Trotz
aller Widrigkeiten brachen alljährlich Tausende von Menschen zu
weiten Reisen auf. Sofern es möglich war, bediente man sich der
Pferde, mit denen man am schnellsten unterwegs war; doch konnten es
sich nur wenige leisten, denn ein Pferd war nicht nur teuer in der
Anschaffung sondern auch anfälliger für Krankheiten und
Verletzungen.



Frauen traf man nur
selten auf den Straßen an und wenn, handelte es sich um reiche
Damen, die in Begleitung ihrer Ehemänner oder männlichen
Familienangehörigen unterwegs waren. Während der Reise konnten sich
nur die reichen Händler eine Unterkunft in einer Herberge leisten.
Pilger übernachteten in Konventen, Handwerksgesellen fanden eine
Unterkunft in einem Zunfthaus oder bei einem Handwerksmeister. Die
anderen Reisenden campierten in der freien Natur oder in der
Scheune eines Bauern. Zu dieser Zeit standen Herbergen generell
nicht im besten Ruf.



Raub und Diebstahl
waren in manchen Etablissements an der Tagesordnung, und es kam
durchaus vor, dass Gäste auf ungeklärte Weise verschwunden waren.
Die langen Winter und ungünstige Wetterbedingungen haben das Reisen
Großteils gar unmöglich oder nur unter lebensgefährlichen Umständen
möglich gemacht. Nach kurzem Nachdenken erschließt sich jedem,
welch immense Erweiterung unser Weltbild durch die großen Reisen
von den Wikingern bis zu Marco Polo und Kolumbus erfahren hat. Das
Reisen in der Neuzeit ist dagegen ein leichtes und
vergnügungsvolles Unterfangen.



Ein Ehepaar aus
Norddeutschland, von Fernweh geplagt, erfüllt sich diesen Traum und
macht sich als Globetrotter auf den Weg unseren Planeten zu
erkunden. Auf einer zweijährigen Rundreise per Schiff, Bahn, Auto
und Flugzeug zu den bekannten aber auch exotischen Zielen und
geheimen Paradiesen unserer Welt, entdecken und erleben sie viel
Neues: einsame Natur, fremde Kulturen, bekannte Sehenswürdigkeiten
und berühmte Metropolen.



Es stellt sich die
Frage, was ist ein irdisches Paradies? Es mag jeder etwas anderes
darunter verstehen und dennoch kann man den Versuch unternehmen ein
Konsens über den Begriff zu suchen. Die Vorstellung von Garten Eden
gab es bereits in der Genesis. Oft wird es als ein Ort mit
wunderschöner Natur beschrieben, mit vielseitiger Fauna und Flora.
Es ist ein Ort mit duftenden Bäumen und farbenfrohen Pflanzen aller
Art, ein Ort des Friedens, der Ruhe, der Sorglosigkeit. Es
herrschen weder zu große Hitze noch eisige Kälte, es herrscht ein
angenehmes gemäßigtes Klima. Und gewiss gehören Quellen und Wasser
zu einem Paradiesbild dazu. Es ist also ein Ort, der dem Menschen
hervorragende Voraussetzungen für Erholung bietet, ihn ermöglicht
sich unter anderem an der Natur zu erfreuen, zu baden, sich zu
sonnen, zu wandern oder ein glücklich schönes Leben dort zu führen.
Das vorliegende Buch befasst sich mit der Erkundung Südamerikas,
als eine Teilstrecke der Weltreise.






Südamerika



Eine
Zusammenfassung über Geschichte, Bevölkerung und Kultur



Südamerika
erstreckt sich von den Anden über Teile des Amazonasgebietes bis
hin zum Kap Hoorn, den Falklandinseln und Feuerland und ist der
südliche Teil des amerikanischen Doppelkontinents. Mit einer Fläche
von knapp 18.000.000 km² und einer Bevölkerung von rund 388
Millionen Menschen ist es der viertgrößte Kontinent der
Erde.
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Südamerika ist östlich vom Atlantischen Ozean und westlich vom
Pazifischen Ozean umgeben. Etwas südlich Feuerlands liegt Kap
Hoorn, wo Atlantik und Pazifik aufeinander treffen. Nach Norden hin
besteht eine Verbindung über die Landenge von Panama nach
Nordamerika. Beide Kontinente wurden nach Amerigo Vespucci benannt.
Er erkannte als erster, dass das von Christoph Kolumbus
vermeintlich als Indien entdeckte Land, ein eigener Kontinent ist.
Das Klima Südamerikas ist ausgesprochen komplex. Klimatisch findet
man in Südamerika verschiedene Zonen vor. In erster Linie gehören
zu diesem Kontinent allerdings Regionen, in denen es sehr warm und
teilweise sogar tropisch ist, wobei besonders Feuerland zu den
Gebieten gehört, die subpolar sind, was jedoch eher eine Ausnahme
von der Regel ist. Eine bunte Mischung aus verschiedenen
Landschaften, tropischer Vegetation und Gebirgen sorgt dafür, dass
Südamerika eine sehr schöne und zugleich sehr farbenfrohe
Landschaft hat, in der sich viele verschiedene Möglichkeiten
bieten.



Nach herrschender
Meinung zur Besiedlung Amerikas wurde der nördliche Kontinent um
40.000 v. Chr. über die Beringstraße von asiatischen Stämmen
bevölkert. In Südamerika tauchen die ersten menschlichen Spuren
zwischen 20.000 und 10.000 v. Chr. auf. Ab etwa 1.200 bis 1.532
herrschten die Inka, die wohl bekannteste Hochkultur Südamerikas,
über große Teile des Kontinentes und schufen ein riesiges Reich.
Durch die Ankunft der spanischen Eroberer wurde das Inkareich
zerschlagen.



Obwohl Südamerika
zum amerikanischen Gebiet gehört, wird dort bei Weitem nicht nur
Englisch gesprochen. Da Südamerika 1494 zwischen Spanien und
Portugal aufgeteilt wurde, wird in Brasilien heute Portugiesisch in
seiner brasilianischen Variante gesprochen, während in fast allen
anderen südamerikanischen Staaten die Landessprache Spanisch ist.
Es gibt aber auch Gegenden, in denen Französisch oder
Niederländisch gesprochen wird.



Einige indigenen
Sprachen gibt es in der Gegend natürlich auch, die aber eher
weniger verbreitet und nur als Zweitsprache verwendet werden. Die
Bevölkerung Südamerikas ist durch Vermischung der Völker
gekennzeichnet, die als indigene Bewohner dort heimisch waren und
den Volksgruppen, die sich später hier angesiedelt haben. Letztere
waren meist europäische Zuwanderer oder aus Afrika hierher
verschleppte Sklaven.



Bekannte Länder wie
Brasilien, Peru und Venezuela sorgen dafür, dass Reisen nach
Südamerika sehr reizvoll sind und der Kontinent von vielen Menschen
besucht wird, wobei die Regionen, die einen direkten Zugang zum
Meer haben, besonders beliebt sind. Verschiedene Reiseagenturen
haben für einen Besuch dieser Länder günstige Flugtickets nach
Südamerika im Angebot. Dieser Kontinent ist in jeder Hinsicht sehr
vielseitig und facettenreich, sei es im Hinblick auf die
Landschaft, die Möglichkeiten seine Zeit zu verbringen oder auch
auf die verschiedenen Kulturen, die man dort vorfinden kann. Was
die Urlaubs-Möglichkeiten angeht, so kann man in Südamerika
natürlich die Landschaft, das Meer und die zahlreichen
Sehenswürdigkeiten und lokalen Höhepunkte genießen. Aber auch
Wintersport oder Bergtouren sind in einigen Teilen von Südamerika
ohne Probleme möglich, was dafür sorgt, dass man dort praktisch
jede Art von Urlaub verbringen kann.






Venezuela



Im Dornröschenschlafparadies



Nach der
eindrucksvollen Reise durch Europa setzen wir unsere Route auf dem
Südamerikanischen Kontinent fort und fliegen nach Caracas in
Venezuela. Venezuela ist – trotz zahlreicher Sehenswürdigkeiten und
herrlicher Landschaften – vom Tourismus fast noch unberührt und
anmutig wie ein Paradies im Dornröschenschlaf.



Die Staaten
Brasilien, Kolumbien und Guyana grenzen an das Land. An der Küste
verläuft die Bergkette Cordillera de la Costa. An der Grenze zu
Kolumbien befinden sich die venezolanischen Anden. Südlich der
Berge erstrecken sich die großen Ebenen der Llanos, deren südliche
Grenze wiederum der Orinokofluss bildet. Das Amazonasgebiet und die
Region Guayana liegen südöstlich davon. Hier, ganz im Süden von
Venezuela, findet sich auch ein weltweit einzigartiges
geografisches Phänomen, der Brazo Casiquiare, ein natürlicher
Kanal, der die Flusssysteme des Orinoko und des Amazonas über den
Río Negro miteinander verbindet, sodass die riesigen Gebiete
zwischen Orinoko, Amazonas und Atlantik eine Insel bilden.



Bewundernd stehen
wir am Flussufer und betrachten die Wassermassen. Ein
Einheimischer, der in einer kleinen Bucht des Orinoko sein Holzboot
an einem Baumstamm festmacht, winkt uns heran. Neugierig folgen wir
seiner Einladung. In gebrochenem Englisch und unter Zuhilfenahme
seiner Hände, die wild in der Gegend gestikulieren, gibt er uns zu
verstehen, dass er uns den Orinoko auf seinem Boot zeigen möchte.
Wir verhandeln über den Preis und einigen uns schnell. Als wir
vorsichtig hineinklettern, fragen wir uns insgeheim, wie alt das
Boot wohl schon ist und was es alles erlebt haben mag. Es sieht
aus, als hätte es bereits Generationen überstanden und knarrt und
wankt bei jedem Schritt bedrohlich. Verständnislos guckt unser
Bootsführer Pablo uns an, als wir nach den Schwimmwesten fragen.
Nein, außer einem Paddel sei hier nichts weiter an Bord. Wir geben
uns damit zufrieden und hoffen, dass die Strömung ruhig bleibt.
Brigitte schickt heimlich ein Stoßgebet zum Himmel.



„Beruhige dich,
Pablo kennt den Fluss in und auswendig, er ist ein erfahrener
Fischer und wird uns sicher zurückbringen“, versuche ich, ihre
Anspannung zu verringern, auch wenn ich selbst meiner Aussage nicht
vertraue. Scherzhaft frage ich Pablo nach Piranhas und er bestätigt
mit ernstem Gesichtsausdruck, dass es hier tatsächlich welche gäbe.
Brigitte ist nicht mehr wohl zumute. Ängstlich schaut sie ins
Wasser, doch das, was darunter hervor blitzt, entpuppt sich als ein
Stück Holz, das träge darin treibt.



Die wunderschöne
Landschaft am Flussufer entschädigt uns jedoch schnell und wir
vergessen, dass wir uns in einem knapp drei Meter langen Boot auf
gefährlichem Gewässer befinden. Die Vielfalt des uns umgebenden
Regenwaldes beeindruckt uns zutiefst und die Zeit vergeht wie im
Flug. Trotzdem sind wir froh, als wir nach zwei Stunden wieder
festen Boden unter den Füßen haben. Am nächsten Tag besichtigen wir
eine der ältesten Felsformationen der Erde, das Macizo Guayanés.
Hier befindet sich auch der höchste Wasserfall der Welt, der Salto
del Angel mit einer Fallhöhe von 972 m.
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